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In diesem Jahr feiern wir
zum 26. Mal am 3. Oktober

den Tag der Deutschen Einheit. 

Der CDU-Stadtverband
Übach-Palenberg richtet zum
25. Mal die traditionelle Ge-
denkfeier zum Tag der Deut-
schen Einheit, zugleich auch die
zentrale Gedenkfeier des CDU-
Kreisverbandes Heinsberg aus.

Alle Mitglieder und ihre Fa-
milien, Freunde und Bekannte
sind zu dieser Feierstunde herz-
lich eingeladen.

Wir treffen uns um 11.00 Uhr
an der "Friedenslinde" im Nah-
erholungsgebiet Übach-Palen-
berg zu einem Friedensgebet.
Im Anschluss erfolgt an der
Musikmuschel der Vortrag un-
seres Festredners, Herrn Bür-
germeister Raymond Vlecken,
von der Partnerstadt Land-
graaf/NL. Den musikalischen
Rahmen bildet auch in diesem
Jahr der Instrumentalverein
Herbach.

Oliver Walther

CDU-Stadtverband Übach-Palenberg
Herzliche Einladung zum
Tag der Deutschen Einheit 2015

Samstag, 3. Oktober 2015, 11.00 Uhr

Naherholungsgebiet/Wurmtal
Treffpunkt Friedenslinde
Übach-Palenberg
>
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Ergebnisse der Bürgermeisterwahlen Selfkant und
Geilenkirchen
In der Gemeinde Selfkant bleibt der Amtsinhaber Herbert Corsten
im Amt.
Herzlichen Glückwunsch!

Stichwahl in Geilenkirchen!
In der Stadt Geilenkirchen wird es am 27.09.2015
zu einer Stichwahl kommen.
CDU-Kandidat Ronnie Goertz und Einzelbewer-
ber Georg Schmitz treten gegeneinander an.
(Die Stichwahlergebnisse standen bei Redaktionsschluss noch nicht
fest. Sie folgen in der nächsten Ausgabe).

Mit einem Wahlergebnis
von rund 57,7 % liegt er na-

hezu 20 % vor seinem Heraus-
forderer Jan-Frederik Kremer,
dem gemeinsamen Kandidaten
der Oppositionsparteien. Her-
bert Corsten gestand seinem
Kontrahenten einen fairen und
sachlichen Wahlkampf zu. 

„Ob die vereinigte Oppositi-
on im Rat weiter Verhinde-
rungspolitik betreibt oder zum
Wohle des Selfkants zur Sachar-
beit und zu einem fairen Um-
gang mit dem Bürgermeister
zurück kehrt, bleibt abzuwar-
ten,“ so CDU-Kreisvorsitzender
Bernd Krückel MdL. „Es war eine
gute Geste von Herbert Cors-

>

Den Ausgang hatten wohl
die wenigsten erwartet: 3

Bewerber liegen Kopf-an-Kopf
und aufgrund eines Vorsprungs
von nur 60 Stimmen geht Ron-
nie Goertz gegen Georg
Schmitz in die Stichwahl.
„Das Ergebnis lässt viele Inter-
pretationen zu,“ so CDU-Kreis-
vorsitzender Bernd Krückel. „Ei-
ne Analyse der Ergebnisse in
den einzelnen Stimmbezirken
macht aber deutlich, dass in den
Bezirken, in denen einzelne
Funktionsträger den Wahlkampf
nicht unterstützt haben, das Er-
gebnis für Ronnie Goertz beson-
ders schlecht war. Hier wird ei-
niges aufgearbeitet werden
müssen!“

>

(Noch-)Bürgermeister Thomas Fiedler
(r.), der frühere Erste Beigeordnete
Hans Hausmann (Mitte) und Bernd
Krückel MdL (l.) sind gespannt auf die
Stichwahl.

Die Bürgermeister der Gemeinden
Waldfeucht Heinz-Josef Schrammen (l.)
und Gangelt Bernhard Tholen (r.) gra-
tulieren Herbert Corsten (Mitte)

Gehen in die Stichwahl: Ronnie Goertz
(l.) und Georg Schmitz (r.)

Norbert Reyans (l.) und Bernd Krückel
(r.) betrachten die ersten Ergebnisse aus
den Wahlbezirken

Wahlergebnisse:

Wahlbeteiligung 48,45 %

Herbert Corsten 57,69 %
CDU

Jan-Frederik Kremer 38,84 %
SPD, Pro Selfkant, FDP, Grüne

Hein Fischer 2,58 %
Einzelbewerber

Matthias Hannen 0,89 %
Einzelbewerber

Wahlergebnisse:
Wahlbeteiligung 48,32 %

Ronnie Goertz 30,23 %
CDU

Georg Schmitz 33,32 %
Einzelbewerber

Christian Kravanja 29,69 %
Freie Bürgerliste

Manfred Theves 5,28 %
Einzelbewerber

Bernd Buse 1,23 %
NPD

Horst Grunert 0,25 %
Einzelbewerber

ten, den anderen Fraktionen die
Hand für eine gemeinsame Ar-
beit auszustrecken.“
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Europabüro Aachen
Monheimsallee 37
52062 Aachen
Tel.: 0241 - 5600 6933/34
Fax: 0241 - 5600 6885
Mail: 
sabine.verheyen@europarl.europa.eu
Mitarbeiter:
Natalie Heusch, Daniela Gebauer

Europabüro Brüssel
Rue Wiertz 60 ASP 15E112
B 1047 Brüssel
Tel.: 0032 228 37299/47299
Fax: 0032 228 49299
Mail:
sabine.verheyen@europarl.europa.eu
Mitarbeiter: 
Katharina Rieke, Katharina Radloff

So erreichen Sie Sabine Verheyen:

Wir brauchen ein Europa der Solidarität,
nicht ein Europa der Egoisten!
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Europa ist in diesen Wochen
und Monaten ein Ort der Zuflucht
für eine nie gekannte Zahl an
Flüchtlingen. Fast 500 000 Men-
schen haben sich seit Beginn des
Jahres auf den Weg in Richtung
EU gemacht. Sie fliehen vor dem
Krieg in Syrien, dem Terror des IS
oder der Diktatur in Eritrea. Und
die EU wird einmal mehr zum
Sündenbock in der Krise. Europa
drohe zu scheitern, heißt es. Die
Flüchtlingskrise sei eine Zerreiß-
probe für die EU. Doch was wir im
Moment erleben, das ist doch
nicht das Scheitern Europas. Wir
erleben zu viel nationalen Egois-
mus. Im Europäischen Parlament
gibt es große Mehrheiten für eine
europaweite Regelung in der
Flüchtlingspolitik. Und die EU-
Kommission ist schon lange be-
reit, mit gemeinsamen Regeln ei-
ne bessere Lastenverteilung zu
garantieren. Doch gibt es nach
wie vor zu viele nationale Regie-
rungen die sich weigern, in der

Flüchtlingsfrage an einem
Strang zu ziehen. Die Be-

reitschaft zur gesamt-

europäischen Solidarität bei der
Aufnahme von Flüchtlingen ist
leider nicht bei allen EU-Partnern
gleichermaßen ausgeprägt. Aber
was wir jetzt brauchen, ist ein
Europa der Solidarität, nicht der
Egoisten!

Kommissionspräsident Jean-
Claude Juncker sprach in seiner
Rede zur Lage der Union von der
Zeit für Ehrlichkeit, Einigkeit und
Solidarität. Und in der Tat: es ist
an der Zeit, offen und ehrlich die
Herausforderungen und Proble-
me in der Flüchtlingskrise anzu-
sprechen. Dazu gehört für mich
auch eine klare Unterscheidung
zwischen politisch Verfolgten und
Wirtschaftsflüchtlingen. Men-
schen, die vor Krieg, Diktatur und
Terror fliehen, öffnen wir in
Europa die Tür. Reinen Wirt-
schaftsflüchtlingen aus sicheren
Herkunftsländern können wir in
Europa kein Asyl gewähren. 

Es ist Zeit für Einigkeit. Den
starken Andrang von Asylsuchen-
den können wir in der EU nur ge-

meinsam bewältigen. Deutsch-
land zeigt sich äußerst vorbildlich
und steht zu seinen humanitären
und europäischen Verpflichtun-
gen - mit einer großen und in mei-
nen Augen bewundernswerten
Unterstützung in der Bevölke-
rung. Aber wir erwarten dies auch
von unseren europäischen Part-
nern. Es kann nicht sein, dass eini-
ge wenige Mitgliedstaaten mit
dieser großen Zahl an Flüchtlin-
gen allein gelassen werden. Es
kann nicht sein, dass Züge ge-
stoppt und Grenzen dicht ge-
macht werden. Wir brauchen
dringend einen permanenten
Notfallmechanismus, der eine fai-
re Verteilung schutzbedürftiger
Flüchtlinge anhand einer zuvor
festgelegten Quote garantiert.

Und es ist Zeit für Solidarität.
Europa ist einer der reichsten, si-
chersten und stabilsten Erdteile.
Und wir sind ohne Zweifel in der
Lage, Flüchtlinge zu empfangen
und zu versorgen. Natürlich kön-
nen wir nicht all das Leid der Welt
aufnehmen. Aber wenn wir uns
auch nur einen Moment in die La-
ge dieser Flüchtlinge hineinver-
setzen, wenn wir uns die Not vor
Augen führen, die sie veranlasst,
einen solch gefährlichen und un-
gewissen Weg auf sich zu nehmen
- dann sollten unsere Bedenken
und Ängste uns nicht daran hin-
dern, ihnen zu helfen. Das ist eine
Frage der Menschlichkeit.

Ihre Sabine Verheyen
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Wahlkreisbüro
Schafhausener Str. 42
52525 Heinsberg
Telefon: 02452-9788120
Fax: 02452-9788125
E-Mail: 
wilfried.oellers.wk@bundestag.de

Deutscher Bundestag
Platz der Republik 1
11011 Berlin
Telefon: 030-227 772 31
Fax: 030-227 762 33
E-Mail: 
wilfried.oellers@bundestag.de

So erreichen Sie 
Wilfried Oellers:

Web: www.wilfried-oellers.de
Facebook: https://www.facebook.com/WilfriedOellers.CDU

Seit einigen Monaten er-
reichen Deutschland

Flüchtlingsströme in bisher
nicht gekanntem Ausmaß. Dies
stellt alle staatlichen Ebenen
vor enorme Herausforderun-
gen. Die Kommunen, denen die
Unterbringung der Asylbewer-
ber obliegt, erbringen zurzeit
unter schwierigsten Vorausset-
zungen eine bemerkenswerte
Leistung. Eine Vielzahl von eh-
renamtlichen Helfern ist tätig
und die Bürgerinnen und Bürger
spenden großzügig.

Den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern in den Verwaltun-
gen, den ehrenamtlichen Hel-
fern, den Spendern und allen,
die einen Beitrag zur Bewälti-
gung der Flüchtlingsthematik
leisten, spreche ich meinen gro-
ßen Dank und meine hohe Aner-
kennung aus.

Die Bundesländer, die
nach derzeitiger Rechts-

lage grundsätzlich für

die Asylthematik zuständig
sind, stoßen an die Grenzen ih-
rer Leistungsfähigkeit. Manche
Bundesländer sind mit der Si-
tuation überfordert und können
nur langsam geordnete Verhält-
nisse herstellen.

Der Ruf der Länder und Kom-
munen nach Unterstützung
vom Bund ist daher nachvoll-
ziehbar. Der Bund muss und will
helfen. Hierzu sind bereits erste
Maßnahmen beschlossen wor-
den (Stand Mitte September),
z.B. die Zusage einer finanziel-
len Unterstützung der Kommu-
nen von 3 Mrd. Euro. Weitere
Maßnahmen werden jedoch fol-
gen müssen, wie z.B. die Be-
schleunigung von Asylverfahren
(hierbei würde die weitere Be-
nennung von sicheren Dritt-
staaten helfen), eine besser or-
ganisierte Registrierung der
Flüchtlinge, Anpassung rechtli-
cher Regelungen auf Extremsi-
tuationen wie der aktuellen La-
ge, die Beseitigung von

Fehlanreizen im Asylrecht und
sicherlich auch weitere finan-
zielle Leistungen seitens des
Bundes. Wichtig ist mir an die-
ser Stelle jedoch, dass die Rege-
lungen so verfasst werden, dass
die zusätzlichen Bundesmittel
auch bei den Kommunen an-
kommen. Zurzeit können derar-
tige Mittel nur über die Länder
an die Kommunen ausgezahlt
werden. Das Land NRW hat je-
doch in der jüngsten Vergan-
genheit Mittel für die Kommu-
nen nicht immer an diese
weitergeleitet. Das Land NRW
erstattet den Kommunen ledig-
lich 30% der angefallenen Kos-
ten. Andere Länder, wie z.B.
Saarland, Mecklenburg-Vor-
pommern und Bayern, überneh-
men 100% der Kosten. Im Inte-
resse der Kommunen in NRW
müssen die gesetzlichen Rege-
lungen eine unmittelbare Mit-
telzuführung durch den Bund an
die Kommunen ermöglichen,
und zwar ohne den Umweg über
die Länder. Hierzu muss ernst-
haft eine Änderung des Grund-
gesetzes im Rahmen der Finanz-
verfassung in Erwägung
gezogen werden. Es kann nicht
sein, dass nach Unterstützung
durch den Bund gerufen wird, er
auch hilft, aber nicht in der
Hand hat, dass das Geld auch
bei den Kommunen ankommt. 

Aber auch die Erarbeitung ei-
ner europäischen Lösung unter
Einbeziehung aller EU-Staaten
ist dringend erforderlich. Im
Rahmen der Solidarität muss ei-

Flüchtlingsthematik ist die größte Herausforderung
der letzten Zeit
>
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Auch mit dem Haushalts-
entwurf 2016 wird das Ziel,

die „schwarze Null“, erneut er-
reicht. Im derzeitigen Haushalt
sind Gesamtausgaben in Höhe
von 312 Milliarden Euro vorgese-
hen, das sind 10,4 Milliarden
Euro mehr als im laufenden Jahr
2015. Im vorliegenden Entwurf
sind Mehrausgaben für Flücht-
linge, auf die sich die Koalitions-
spitzen verständigt haben, noch
nicht berücksichtigt. Bundesfi-
nanzminister Schäuble will da-
her einen Nachtragshaushalt
zum bisherigen Plan vorlegen.

Auch über 2016 hinaus soll es
laut Finanzministerium bei der
„schwarzen Null" bleiben. Dies
ist wegen der anhaltend guten
Konjunkturdaten machbar: Für
dieses und nächstes Jahr ist wei-
terhin mit einem guten Wirt-
schaftswachstum zu rechnen.
Außerdem will der Finanzminis-
ter die zusätzlichen Ausgaben
für Flüchtlinge mit Hilfe des
Milliarden-Überschusses schul-
tern, der in diesem Jahr dank der

Herausforderung Bundeshaushalt 2016
> stabilen Konjunktur und höhe-

rer Steuereinnahmen zu erwar-
ten ist.

Im Haushaltsentwurf 2016 und
im Finanzplan bis 2019 wird die
Initiative zur weiteren Stärkung
der Investitionen des Bundes
um zusätzliche 10 Mrd. Euro für
die Jahre von 2016 bis 2018 um-
gesetzt. Der Schwerpunkt liegt
bei Investitionen in die Ver-
kehrsinfrastruktur, in die digita-
le Infrastruktur, in die Energie-
effizienz, in den Klimaschutz
und in die Städtebauförderung.

Der Haushalt bildet zudem den
geplanten Abbau der kalten
Progression sowie die Anhe-
bung von Kinderfreibetrag,
Kindergeld, Kinderzuschlag und
Alleinerziehendenentlastungs-
betrag ab. Damit werden insbe-
sondere Arbeitnehmer und
Familien im Umfang von über 5
Mrd. Euro pro Jahr entlastet. 
Der Bund setzt mit den Haus-
haltsbeschlüssen seine kommu-
nalfreundliche Politik weiter

fort. Zusätzlich zum bereits be-
schlossenen „Kommunalinvesti-
tionsförderungsfonds“ im Um-
fang von 3,5 Mrd. Euro für
finanzschwache Kommunen
wird die für 2017 geplante wei-
tere Entlastung der Kommunen
von 1 Mrd. Euro auf 2,5 Mrd.
Euro aufgestockt.

Mit dem Haushaltsausgleich oh-
ne neue Schulden leistet der
Bund einen entscheidenden
Beitrag dafür, die gesamtstaatli-
che Schuldenstandsquote der
Bundesrepublik Deutschland
weiter zu verringern. Bereits im
Jahr 2016 ist eine Quote von un-
ter 70 % des BIP erreichbar. Dies
ist Ausdruck einer generatio-
nengerechten Politik und gute
Vorsorge.

Wilfried Oellers MdB

ne Unterstützung aller EU-Staa-
ten erfolgen und muss auch ver-
langt werden dürfen. Wenn die
Flüchtlingsprognose des Innen-
ministeriums für 2016 auf
800.000 geändert worden ist
und unter den EU-Staaten über
eine Verteilung von Flüchtlin-
gen in einer Größenordnung
von 160.000 diskutiert wird, so
zeigt dies, dass hier noch weite-
rer Diskussionsbedarf besteht. 

Um den Flüchtlingsursachen
entgegenwirken zu können,
muss auch ins Auge gefasst wer-
den, wie man die Situation der
Menschen in den jeweiligen Kri-
senländern verbessern kann.
Dies steht auch im Zusammen-
hang mit einer Rückkehr der
Flüchtlinge in ihr Heimatland.
Das Vertrauen der Flüchtlinge in
die Heimatregion ist tief er-
schüttert, wenn nicht sogar ver-
schwunden.

Wichtig wird auch sein, die
Flüchtlinge, denen ein Bleibe-
recht zugesprochen wird, in die
Gesellschaft zu integrieren.
Hier steht an erster Stelle die
Sprachförderung. Auch muss si-
cherlich der Zugang zum Ar-
beitsmarkt schneller ermöglicht
werden. Ob der Fachkräfteman-
gel in Deutschland jedoch hier-
mit entgegengewirkt werden
kann, muss kritisch hinterfragt
werden. Der Großteil der
Flüchtlinge müsste Qualifizie-
rungsmaßnahmen durchlaufen,
um auf dem Arbeitsmarkt ver-
mittelt werden zu können. Da-
bei darf jedoch nicht außer Acht
gelassen werden, dass auch die
Arbeitslosen in unserem Land
unterstützt und in Arbeit ge-
bracht werden müssen.

Letztlich wird die Integration
auch eine kulturelle Herausfor-
derung werden. Menschen aus

anderen Kulturen in einer Zeit
zu integrieren, in der sich das
aufnehmende Land in einem
Wertewandel befindet, stellt ei-
ne besondere Herausforderung
dar. In diesem Zusammenhang
muss auch die Frage gestellt
und geklärt werden, wie viele
Flüchtlinge integriert werden
können.

Die angesprochenen The-
menbereiche können im Rah-
men dieser komplexen Proble-
matik keinen Anspruch auf
Vollständigkeit haben. Die Dis-
kussion wird sich bis zur Veröf-
fentlichung dieses Berichts wei-
terentwickeln. Erforderlich wird
jedoch sein, dass notwendige
Maßnahmen zügig umgesetzt
werden. Es darf keine Zeit verlo-
ren gehen, da die Flüchtlings-
thematik eine der größten He-
rausforderungen der letzten
Zeit ist.        Wilfried Oellers MdB
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CDU-Stadtverband Übach-Palenberg
Den Fledermäusen auf der Spur

und Bürgern im Verlaufe der fast
3-stündigen Veranstaltung vier
verschiedene Arten der Spezies
Fledermäuse bei ihrer Nahrungs-
jagd im Naherholungsgebiet zei-
gen zu können. Aber nicht nur
das für Menschen lautlose Flie-
gen der Fledermäuse wurde auf-
gezeigt. Vielmehr erfuhren die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer
auch Lebens- und Verhaltenswei-
sen dieser durch den Menschen
sonst recht selten beachteten
Spezies. Sie stellten fest, dass
Fledermäuse echt faszinierende
Tiere und wichtige natürliche In-
sektenbekämpfer sind. Eine ein-
zelne Wasserfledermaus frisst
mehrere 1.000 Mücken pro
Nacht und reguliert so die Natur.
Fledermäuse sind nachtaktiv und
haben eine nur geringe Größe.
Ihre Quartiere sind oft unschein-
bar. Die Rufe der Tiere sind in ei-
ner solch hohen Frequenz, so
dass sie für Menschen unhörbar
sind. Es bedarf technischer Hilfs-
mittel, diese Rufe für Menschen
hörbar zu machen. Die Quartiere

von Fledermäusen sind oft nur
schwer nachzuweisen. Meistens
bemerken Hausbesitzer nichts
von ihren Untermietern. Michael
Straube räumte auch mit einem
alten Vorurteil auf. Alle Ängste
vor Fledermäusen sind unbe-
gründet, denn sie beißen an Häu-
sern nichts kaputt und tragen
auch kein Material ein. Nur et-
was Kot sammelt sich unter ihren
Hangplätzen und Einflügen an.
Bereits 14 Fledermausarten
konnten seit 1989 durch den NA-
BU im Kreis Heinsberg nachge-
wiesen werden. Der NABU
Heinsberg ist sehr daran interes-
siert, neue Fledermausstandorte
zu erfahren und bietet daher Hil-
fe und Rat beim Fund von Fleder-
mäusen und Quartieren an. 

Josef Fröschen war am Ende
der Veranstaltung wie alle ande-
ren Teilnehmer mehr als faszi-
niert. Herzlich dankte er dem Na-
turbiologen Michael Straube für
die interessant gestaltete, lehr-
reiche und kurzweilige „Spuren-
suche“.                         Walter Junker

Ganz herzlich begrüßte
CDU-Urgestein Josef Frö-

schen am Freitag, dem 4. Sep-
tember 2015 auf dem Parkplatz
„In der Schley“ am Naherho-
lungsgebiet eine über 20 Perso-
nen zählende Menschengruppe,
die wie er, an einer von der CDU
Übach-Palenberg angebotenen
naturkundlichen Wanderung teil-
zunehmen wünschten und si-
cherlich ebenfalls ein „grünes
Herz“ besitzen sowie ein beson-
deres Augenmerk auf die Erhal-
tung der Schöpfung legen.

Sein ganz besonderer Will-
kommensgruß galt dem Natur-
biologen Michael Straube. Dieser
hatte sich vorgenommen, den
Teilnehmern einige fast unbe-
merkt agierende Spezies näher
zu bringen. 

„Geheimnisvolle Jäger der
Nacht – Den Fledermäusen auf
der Spur“, so hatte der CDU-
Stadtverband Übach-Palenberg
für die Veranstaltung geworben.
Und Michael Straube freute sich,
den interessierten Bürgerinnen

>

am Freitag, dem 22. Jan.
2016, Beginn 13.00 Uhr in

„Köln’s Guter Stube“, dem Gür-
zenich Festsaal.

u.a. mit : Bernd Stelter, Klaus
und Willi, Domstürmer, Micky-
Brühl-Band, Cat Ballou, Räuber,
Guido Cantz, Klüngelköpp

Eintrittskarten:

Kategorie A: 41,- €
Kategorie B: 37,- €
Kategorie C: 34,- €

zuzüglich Busfahrt und
Ansteckorden, ca. 12,50 €.

Auskunft und Anmeldung:
M. Esser, 02452 61797
R. Gielen 02454 1436

FU-Kreis Heinsberg
Grosse Mädchersitzung
>
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Frauen Union 
geschäftsführ. FU-Kreisvorstand
Mittwoch, 28.10.2015, 19.00 Uhr,
Heinrich-Köppler-Haus

FU-Kreisvorstand
Mittwoch, 28.10.2015, 19.30 Uhr,
Heinrich-Köppler-Haus

FU-STV Übach-Palenberg
Hobby-Künstlerinnen-Aus-
stellung
Sonntag, 15.11.2015, 11.00 Uhr, CMC

FU-Kreisvorstand

Martinsgansessen
Dienstag, 24.11.2015, 18.00 Uhr
Hotel „Weydenhof“, Übach-Palenberg

FU-STV Heinsberg
Feuerzangenbowle
Donnerstag, 26.11.2015, 18.00 Uhr
Heinrich-Köppler-Haus

FU-Kreisverband Heinsberg
Neujahrsempfang
Sonntag, 17.01.2016, 11.00 Uhr
Heinrich-Köppler-Haus

FU-Kreisverband Heinsberg
Mädchersitzung
Freitag, 22.01.2016, Beginn 13.00 Uhr,
Anm. erforderlich bei: Rosemarie
Gielen, 02454/1436, siehe S. 7

Kreisverband

geschäftsführender
CDU-Kreisvorstand
Mittwoch, 21.10.2015, 18.30 Uhr,
Heinrich-Köppler-Haus

CDU-Vorsitzendenkonferenz
Mittwoch, 21.10.2015, 19.30 Uhr,
Heinrich-Köppler-Haus

CDU-Kreisparteitag
Neuwahl des Vorstandes
Freitag, 30.10.2015, 18.00 Uhr
Bürgerhalle Geilenkirchen-Würm
Delegierte erhalten Einzeleinladung

Vorschau:
CDU-Kreis Heinsberg
2. Seminar für Pressespre-
cher und Mandatsträger
Freitag, 06.11.2015, 16.00-19.30 Uhr
Heinrich-Köppler-Haus, HS
Referent: Hans-Georg Minkenberg

geschäftsführender
CDU-Kreisvorstand
Freitag, 04.12.2015, 18.30 Uhr,
Ort offen

CDU-Vorsitzendenkonferenz
Freitag, 04.12.2015, 19.30 Uhr,
Ort offen

Bezirksverband

Vorschau:

CDU-Bezirksvorstand
Freitag, 06.11.2015, 19.00 Uhr,
Hotel „Mariaweiler Hof“,
Düren-Mariaweiler

Bundesverband

Vorschau:
CDU-Bundesparteitag
Sonntag, 13. - Dienstag, 15.12.2015
Karlsruhe
Delegierte erhalten Einzeleinladung

Erkelenz
CDU-OV Erkelenz
Offene Vorstandssitzung
„OVE fokussiert“
Mittwoch, 04.11.2015, 20.00 Uhr,
Bistro Café „Kö“

CDU-OV Erkelenz
Marktstand zu 
Weihnachten
Samstag, 19.12.2015, 10.30-13.00 Uhr,
Marktplatz

CDU-OV Erkelenz
Traditionelles Dreikönigs-
treffen
Sonntag, 10.01.2016, 10.30-13.00 Uhr,
Bistro Café „Kö“

Wegberg
CDU-STV Wegberg
Mitgliederehrung
Freitag, 23.10.2015, 19.30 Uhr,
Schrofmühle, Wegberg

Vorschau:

CDU-STV Wegberg
Politischer Frühschoppen
Sonntag, 08.11.2015, 11.00 Uhr
Gasthaus Cohnen,
Gladbacher Str. 20-22

CDU-STV Wegberg
Fahrt zum Weihnachtsmarkt
Monschau
Freitag, 11.12.2015, Abfahrt Wegberg,
Parkpl. Schwalmaue 10.45 Uhr,
Abfahrt Holtum, Bushaltestelle 10.50
Uhr, Abfahrt Uevekoven, Bushalte-
stelle Clown Uwe 10.50 Uhr, Abfahrt
Rath-Anhoven Bushaltestelle gegen-
über Gastst. Cohnen 10.50 Uhr
Fahrpreis: 21,-- €, Kartenverkauf
Montag, 02.11.2015, 15.00-17.00 Uhr,
KSK Wegberg (erster Raum links)
Auskunft erteilt Klaus Brunen,
02434/240591

Übach-Palenberg
CDU-STV Übach-Palenberg
Tag der Deutschen Einheit
Samstag, 03.10.2015, ab 11.00 Uhr
Naherholungsgebiet Übach-Palenb.
Ref.: Raymond Vlecken,
Bürgermeister Gemeinde Landgraaf/NL
siehe Titelseite

CDU-STV Übach-Palenberg
Saftpressen
Freitag, 16.10.2015, 10.00-14.00 Uhr
Parkpl. Metzgerei Emonds, Marienberg
Marienstr./Ecke Grenzweg

CDU-STV Übach-Palenberg
Oktoberfest im Festzelt
Sonntag, 18.10.2015, 11.00 Uhr,
Zelt Borsigstr.

Vorschau:
CDU-Vorstand STV Übach-Palenberg
Mittwoch, 04.11.2015, 19.00 Uhr
Tagungsort offen

CDU-STV Übach-Palenberg
Adventfrühstück
Samstag, 12.12.2015, 10.00 Uhr,
Café Plum

CDU-STV Vorstand Übach-Palenberg
Mittwoch, 16.12.2015, 19.00 Uhr,
Ort offen

CDU-STV Vorstand Übach-Palenberg
Mittwoch, 20.01.2016, 19.00 Uhr,
Ort offen
CDU-STV Übach-Palenberg
Obstbaumschnitt -
aber richtig
mit Herbert Theißen von der
Biologischen Station der Städte-
Region Aachen
Samstag, 13.02.2016, 09.00 Uhr,
Treffpunkt Erlöserkirche Übach

Erkelenz

CDU-OV Erkelenz
Information für Neumitglieder
Donnerstag, 22.10.2015, 19.30 Uhr,
Gaststätte „Julien´s Bistro“

Vorschau:

CDU-OV Vorstand Erkelenz
Mittwoch, 04.11.2015, 19.00 Uhr,
Bistro Café „Kö“
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Senioren Union 
SEN-STV Erkelenz
Mitgliedertreff
Dienstag, 13.10.2015, 16.00 Uhr,
Gaststätte Kirchhofer

SEN-KV Heinsberg/STV Hückelho-
ven und CDU-STV Hückelhoven
gemeinsame offene
Vorstandssitzung
Dienstag, 20.10.2015, 15.00 Uhr,
Hotel „Am Park“, Hückelhoven
Ref.: Sozialamtsleiter H.-J. Schmitz

Vorschau:

SEN-STV Erkelenz
Vorbereitung Adventfeier
Dienstag, 10.11.2015, 16.00 Uhr,
Gaststätte Kirchhofer

SEN-STV Vorstand Heinsberg/Was-
senberg
Dienstag, 17.11.2015, 16.00 Uhr,
Heinrich-Köppler-Haus, Heinsberg

SEN-STV Erkelenz
Halbtagesfahrt zum Weih-
nachtsmarkt Essen
Donnerstag, 03.12.2015, Abf. offen

SEN-STV Erkelenz
Adventessen
Dienstag, 08.12.2015, 15.00 Uhr,
Ort offen

SEN-STV Übach-Palenberg
Adventliches Beisammen-
sein mit Kaffee, Kuchen,
Gesang und adventlichen
Geschichten
Donnerstag, 10.12.2015, 15.00 Uhr,
Mehrgenerationenhaus Palenberg
Anm. bei Monika Aretz 02451/41801
oder Artur Wörthmann 02451/43502

Junge Union
JU-Kreisfußballturnier
Samstag, 03.10.2015, 11.00 Uhr,
GK-Süggerath

JU-Kreisvorstand
Freitag, 09.10.2015, 19.00 Uhr,
Heinrich-Köppler-Haus

JU-GV Gangelt
Neuwahl des Vorstandes
Donnerstag, 15.10.2015, 19.00 Uhr
Rest. „Haus Hamacher“, Gangelt
Mitglieder erhalten Einzeleinladung

JU-Deutschland-Tag
Sa.-So. 16.-18.10.2015

Vorschau:
JU-Kreisvorstand
Samstag, 07.11.2015, 16.00 Uhr,
Heinrich-Köppler-Haus

JU-Kreisvorstand
mit anschl. Weihnachtsfeier
Sonntag, 06.12.2015, 11.00 Uhr,
Heinrich-Köppler-Haus

KPV

Vorschau:
KPV-Landesdelegiertentagung
Samstag, 07.11.2015, 10.00 Uhr,
EUROGRESS Aachen

Oktober 2015

AG/AK 
AK Bildung und Reisen
Städtetrip nach Wien
01.-05.05.2016 (siehe S. 14)

AK Bildung und Reisen
Kanalinseln
16.-25.06.2016

AK Bildung und Reisen
Apulien
13.-20.09.2016 (siehe S. 15)

AK Bildung und Reisen/FU-KV Heinsberg
Rom
01.-09.10.2016

Mitglieder aller CDU-Vereinigungen auf Straßburg-Tour
Am 9. und 10. September
2015 waren CDU’ler aus

dem Kreis Heinsberg auf Einla-
dung von Frau Verheyen MdEP
auf Exkursion zum Europäischen
Parlament in Straßburg. Im Mit-
telpunkt stand ein Gespräch mit
unserer Europaabgeordneten
und die Besichtigung des
Plenarsaals von der Zuschauer-
tribüne aus, von der eine Ab-
stimmungsdebatte mit verfolgt
werden konnte. Auch die Be-
sichtigung des Straßburger
Münsters, ein Spaziergang
durch die Altstadt sowie eine
kleine Bootsfahrt standen auf
dem Besuchsprogramm.

Herbert Eßer

>
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Auf Einladung des Kreisver-
bandes der Christlich Demo-

kratischen Arbeitnehmerschaft
(CDA) besuchte Claudia Midden-
dorf, CDU-Sozialpolitikerin und
Landtagsabgeordnete aus Dort-
mund, die Lebenshilfe Heinsberg,
um die vielfältigen beruflichen
Förder- und Entwicklungsmög-
lichkeiten der Werkstatt für be-
hinderte Menschen kennen zu
lernen. Claudia Middendorf ist
Berichterstatterin der CDU-Frak-
tion für dieses Fachgebiet und
Mitglied im Ausschuss für Arbeit
und Soziales. Begleitet wurde sie
dabei von dem CDU-Kreisvorsit-
zenden und dem heimischen
Landtagsabgeordneten Bernd
Krückel, dem CDA-Kreisvorsitzen-
den Alexander Scheufens und
weiteren CDA-Vorstandsmitglie-
dern.  Denn die CDA, der Sozial-
flügel der CDU, lädt im Rahmen
ihrer Sommertour jedes Jahr
Fachpolitiker zum Besuch und
Gespräch mit Institutionen und
Unternehmen vor Ort ein.

„Seit mehr als 40 Jahren bietet
die Lebenshilfe Heinsberg Ar-
beits- und berufliche Förderange-
bote mit dem Ziel, jedem Men-
schen mit Behinderung die
Teilhabe am Arbeitsleben zu
ermöglichen“, erläuterten Vor-
standsmitglied Heinz-Willi Jansen
und Lebenshilfe-Geschäftsführer
Edgar Johnen in ihrer Begrüßung.
„Wir legen Wert auf vielfältige
Produktions- und Dienstleis-
tungsangebote, denn wir suchen
nicht den Menschen für unsere
Arbeit, sondern erweitern ständig
unsere Arbeitsangebote, um die
Kompetenz unserer Mitarbeiter
zu fördern und ihnen vielfältiges
Know-How zu vermitteln“, so Joh-
nen. Für die berufliche Begleitung
und Assistenz der rund 1100 Mit-
arbeiter stehen rund 250 Fach-
kräfte aus Industrie und Wirt-
schaft, Pädagogik und Pflege mit
Zusatzqualifikationen in der Ar-
beits- und Berufsförderung zur
Verfügung. „Unser Ziel ist die För-
derung der Teilhabe am Arbeitsle-
ben“, so Johnen weiter, deshalb

verstehen wir die Werkstatt für
behinderte Menschen als integra-
len Teil des allgemeinen Arbeits-
marktes. Neben der Möglichkeit,
dauerhaft in den unterschiedli-
chen Abteilungen der Werkstatt
zu arbeiten, haben die Mitarbei-
ter auch die Chance, externe Be-
triebe durch betriebsintegrierte
Praktika und Arbeitsplätze ken-
nen zu lernen.

Daraus können sich berufliche
Chancen entwickeln, wie die Gäs-
te beim anschließenden Besuch in
der Bäckerei Jürgen Dick feststel-
len konnten. Hier führte sie der
frisch gebackene Bäckergeselle
Michael Örtel durch die große
Backstube an der Industriestraße
in Heinsberg. „Michael Örtel ar-
beitete früher in der Küche der
Lebenshilfe Heinsberg. Sein
Wunsch war es, Bäcker zu wer-
den“, erläuterte Wolfgang Voßen,
pädagogischer Leiter der Lebens-
hilfe-Werkstatt. „Also suchten wir
mit ihm eine geeignete Prakti-
kumsstelle. Durch unsere enge
Zusammenarbeit mit Jürgen Dick
fanden wir einen Platz für Herrn
Örtel.“ Bäckermeister Jürgen Dick
erkannte das Engagement seines
Praktikanten und wollte ihm eine
Chance geben: „Herr Örtel hat
uns mit seinem Engagement
überzeugt und nach Verlängerung
des Praktikums stand für uns fest,
dass er das Zeug für die Ausbil-
dung zum Bäckerhelfer hat.“
Schließlich schaffte Michael Örtel
im weiteren Ausbildungsverlauf
sogar die Gesellenausbildung und
wurde im Sommer 2015 losge-
sprochen. „Nicht jeder Werkstatt-
Mitarbeiter wird diesen Berufs-
weg einschlagen können“,
erklärte Edgar Johnen, „aber wir
bieten heute schon mit mehr als
60 betriebsintegrierten Arbeits-
plätzen in Kindergärten, Altenhei-
men, im Handwerk sowie in diver-
sen Industriezweigen eine
Vielzahl
individueller, beruflicher Teilha-
bechancen im allgemeinen Ar-
beitsmarkt.“

Zudem bietet die Lebenshilfe-

Werkstatt mit mittlerweile vier
Cafés auch eigene berufliche
Qualifizierungsmöglichkeiten im
gastronomischen Bereich, wovon
sich die Gäste beim abschließen-
den Besuch im Café Samocca
überzeugen konnten. Das Muse-
umscafé Samocca am Begas Haus
beschäftigt zehn Menschen mit
Behinderung. Sie sind beteiligt an
allen Abläufen - von der Zuberei-
tung der Speisen und Getränke
bis zum Servieren und Kassieren.
Die CDU-Abgeordneten Claudia
Middendorf und Bernd Krückel
zeigten sich begeistert von diesen
beruflichen Entwicklungschancen
für Menschen mit Behinderung
im Kreis Heinsberg. Alexander
Scheufens, der wie Claudia Mid-
dendorf auch Mitglied im CDA-
Landesvorstand ist, betonte die
Chancen des ausgereiften Werk-
stätten-Systems in Deutschland:
„Was wir heute gesehen haben,
ist beeindruckend! Durch die Viel-
falt der beruflichen Förderange-
bote findet in der Werkstatt jeder
Mensch einen Arbeitsplatz, der zu
ihm passt und der ihm gefällt.
Auch Menschen mit schweren Be-
hinderungen werden in dieser
Werkstatt-Vielfalt fest eingebun-
den und ganz individuell geför-
dert. Das ist echte Teilhabe am
Arbeitsleben!“ Er warnte zugleich:
„Es darf im Kontext der aktuellen
Inklusionsdebatte nicht zu einer
Fehlentwicklung kommen. Der
derzeit politisch diskutierte Aus-
bau alternativer Werkstattange-
bote für behinderte Menschen
darf nicht im Ergebnis dazu füh-
ren, dass es nur noch Angebote
für die Leistungsstärkeren gibt.
Wir brauchen auch in Zukunft ein
Werkstatt-System, in dem alle
Menschen mit Behinderung ge-
fördert werden können, egal wie
schwer ihre Behinderung ist.“

Als ein solches Negativbei-
spiel für eine verfehlte Inklusions-
politik verwies Scheufens auf Eng-
land. Hier sei das über Jahrzehnte
gewachsene Werkstättensystem
für behinderte Menschen „regel-
recht implodiert“. Denn zwischen

Christliche Demokratische Arbeitnehmerschaft
"Das ist echte Teilhabe am Arbeitsleben!"
>
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2007 und 2013 wurden dort alle
Werkstätten geschlossen. Nun
hätten heute in England
schwerstbehinderte Menschen
kaum noch eine Chance, am Ar-
beitsleben teilzunehmen. Dazu
dürfe es in Deutschland nicht

kommen, so Scheufens: „Vielmehr
sollten wir die bereits vorhande-
nen Werkstattangebote sowie die
Förderung von Beschäftigungs-
möglichkeiten durch betriebsin-
tegrierte Arbeitsplätze langfristig
und dauerhaft ausbauen. Das Ziel

muss sein: eine umfassende Inklu-
sion für alle! Und genau das ha-
ben wir heute hier bei der Lebens-
hilfe in Heinsberg beobachten
dürfen.“ 

Alexander Scheufens

Mit tatkräftiger Unterstüt-
zung des CDU-Kreisvorstan-

des konnte der Mitgliederver-
sammlung der Mittelstands- und
Wirtschaftsvereinigung - Kreis-
verband Heinsberg am Dienstag,
1. September 2015 ein neues Vor-
standsteam vorgestellt werden.
Nach kurzer Aussprache stimm-
ten die Anwesenden über den
Vorschlag für das neue Team ab.
Zum Vorsitzenden wurde Ullrich
von Harnier gewählt, als sein
Stellvertreter stellte sich Jürgen
Hohnen zur Verfügung, der das
Amt des Vorsitzenden in den ver-
gangenen Jahren ausgeübt hatte.
Auch Kurt Eversheim bleibt dem
Vorstand als Schatzmeister erhal-
ten, neu als Geschäftsführer kam
Stefan Jüttner  hinzu.

Als Beisitzer ergänzen Bernd
Krückel MdL, Dr. Hanno Kehren,
Marina Schmitz und Mustafa Uslu
den Vorstand der Mittelstands-
vereinigung Heinsberg.

Das neue Vorstandsteam hat
sich zum Ziel gesetzt, die Kom-
munikation unter den Mitgliedern
und unter den Unternehmen im

Kreis Heinsberg anzukurbeln. Im
Umfeld der wachsenden Techno-
logie- und Logistikaktivitäten im
Kreis Heinsberg, aber auch in der
Region Aachen und der Euregio
Maas-Rhein entsteht eine Viel-
zahl von Chancen für mittelstän-
dische Unternehmen. Auf Grund-
lage der im Kreis Heinsberg
geschaffenen und geplanten In-
frastrukturmaßnahmen bieten
sich viele Möglichkeiten zur Neu-
ansiedlung, zur Expansion und
Weiterentwicklung von unterneh-
merischen Aktivitäten.

Die Mittelstands- und Wirt-
schaftsvereinigung Heinsberg
sieht sich als Ansprechpartner für
die hier ansässigen Unternehmen
und bildet die Schnittstelle zur
Politik und den gewählten Vertre-
tern vor Ort, im Land und im
Bund. Ein regelmäßiger Mei-
nungs- und Informationsaus-
tausch bringt Vorteile in beide
Richtungen: Die Meinungsbil-
dung der Politiker im Gespräch
mit den Unternehmern vor Ort
und die Information für die Unter-
nehmer über Entwicklungen in

der Politik, über langfristige Vor-
haben im Kreisgebiet und nicht
zuletzt über Fördermittel, die
zum Beispiel die regionalen Ver-
bände für die Entwicklung der lo-
kalen Strukturen bereit halten. 

Der Vorstand tritt seine Auf-
gabe mit Zuversicht an: „Im Kreis-
gebiet gibt es eine Vielzahl von
sehr aktiven Unternehmerinnen
und Unternehmern. Wir als Mit-
telstands- und Wirtschaftsverei-
nigung der CDU im Kreis Heins-
berg haben einiges zu bieten und
gehen davon aus, dass wir unse-
ren Beitrag zur weiteren Struktur-
entwicklung leisten können.“

Ullrich von Harnier

Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung Kreisverband Heinsberg
In zweiter Runde neuen Vorstand gewählt 
>

v.l.n.r. Stefan Jüttner, Jürgen Hohnen, Ullrich von Harnier, Bernd Krückel MdL, Kurt
Eversheim                                                                                          Foto: Anna Petra Thomas

Ullrich Frhr. v. Harnier
Genenderstraße 82
41812 Erkelenz
mail: uharnier@icloud.com

Ullrich von Harnier ist selbst-
ständiger Unternehmensberater
und begleitet Unternehmer bei
Nachfolgerfragen und Unterneh-
mensverkauf, aber auch bei
Zukäufen. Er hat vor seiner Selbst-
ständigkeit in einem international
tätigen Medienkonzern gearbei-
tet und war dort in kaufmänni-
schen Führungspositionen an der
Entwicklung der Konzerngesell-
schaften beteiligt.
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„Haushaltsentwurf von Rot-Grün bleibt hinter
finanzpolitischer Vernunft weit zurück!“

Düsseldorfer Büro
Tel.: 0211/8842764 Fax: 0211/8843319 E-Mail: bernd.krueckel@landtag.nrw.de

So erreichen Sie Dr. Gerd Hachen:
Düsseldorfer Büro
Tel.: 0211/8842780 Fax: 0211/8843319 E-Mail: gerd.hachen@landtag.nrw.de

So erreichen Sie Bernd Krückel:

Die rot-grüne Landesregie-
rung hat in der Plenarsitzung

im September den Haushaltsent-
wurf für das Jahr 2016 vorgestellt.

Der Vorsitzende der NRW-
CDU und gleichzeitige Fraktions-
chef der CDU im Düsseldorfer
Landtag, Armin Laschet, äußerte
sich hierzu kritisch:

„Der Haushaltsentwurf steht
beispielhaft für das Versagen der
Regierung Kraft auf zentralen Fel-
dern der Landespolitik. Eine Zu-
kunftsvision für Nordrhein-West-
falen ist nicht zu erkennen. Die
Finanzpolitik der Regierung Kraft
bleibt unverantwortlich. Rund die
Hälfte aller neuen Schulden in den
deutschen Bundesländern wird al-
lein von Nordrhein-Westfalen auf-
genommen.“

Und dies, so Laschet weiter,
angesichts massiver Steuermehr-
einnahmen und erheblicher Min-
derausgaben.

Der Haushaltsentwurf für das
Jahr 2016 lässt weiterhin jegliche
Perspektive vermissen. Mit nur
zwei Beispielen wollen wir Ihnen
zeigen, wie planlos die SPD-ge-
führte Landesregierung agiert:

1. Pensionsfond der Beamten:
Im Jahr 2005 wurde im
Düsseldorfer Landtag der

fraktionsübergreifende Konsens
geschlossen, für alle ab dem
01.01.2006 einzustellenden Beam-
ten des Landes mit einem monat-
lichen Beitrag von seinerzeit 500
Euro je neueingestellten Beamten
die zukünftigen Versorgungsan-
sprüche der Beamten zu sichern.
Der Betrag wurde an die Gehalts-
erhöhungen angepasst, und be-
trägt zurzeit 598 Euro. Ziel dieser
Maßnahme war es, eine Kapital-
deckungsquote von 70 Prozent zu
erreichen.

Der Landesfinanzminister Nor-
bert Walter-Borjans hat nun er-
klärt, dass dieser seit dem Jahr
2005 bestehende Versorgungs-
fonds mit der seit 1999 eingerich-
teten Versorgungsrücklage für
bestehende Beamtenverhältnisse
zusammengefasst werden soll.
Die künftigen Zuführungen in die
Versorgungsrücklage sollen nur
noch 200 Millionen Euro betra-
gen, anstelle der momentan noch
gezahlten 1,1 Milliarden Euro.  Dies
sind 900 Millionen Euro weniger,
als der aktuell vorgelegte Haus-
haltsentwurf für das Jahr 2016 vor-
sieht. Mit dem ersparten Geld
wird nun der Haushalt frisiert!

2. Verkehrswegeplan
Zeitgleich können Mittel des

Bundes für das Land Nordrhein-
Westfalen aus dem Verkehrswe-
geplan nicht abgerufen werden,
da die Landesregierung bei zu we-
nigen Straßenbauprojekten die
Baureife hergestellt hat. So flie-
ßen nun Fördersummen in Milliar-
denhöhe an Nordrhein-Westfalen
vorbei. Auch bei den EU-Mitteln
ruft Verkehrsminister Groschek
nur einen Bruchteil der Mittel ab,
die dem Land zustehen. Die Mög-
lichkeit, bei gewissen Straßenbau-
projekten den Sofortvollzug
anzuordnen, zieht der SPD-Ver-
kehrsminister nicht in Erwägung. 

Die Folge ist, dass ein riesiges
finanzpolitisches Desaster ent-
steht: Auf der einen Seite werden
Gelder über unanständige und un-
zulässige Wege beschafft und mit
der Sicherheit der Pensionen der
gesamten Beamtenschaft in NRW
gespielt, andererseits wird Geld,
das dem Land zusteht, nicht abge-
rufen.

Unserer Meinung nach bestä-
tigt dieses Finanzchaos der
Ministerpräsidentin und ihrer
Regierungsmannschaft einmal
mehr, dass von Führungsstärke
bei der Regierungschefin Kraft
nicht die Rede sein kann. Gerade
in der jetzigen Situation braucht
NRW aber genau das.

Auch das Finanzjahr 2016 wird,
nachdem schon zuvor drei Lan-
deshaushalte vor dem Landesver-
fassungsgerichtshof gescheitert
sind, ein unsicheres Jahr, das der
ab dem Jahr 2020 einzuhaltenden
Schuldenbremse sorgenvoll ent-
gegenblickt.

Bernd Krückel MdL
Dr. Gerd Hachen MdL

>
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Rund 60 Mitglieder und
Freunde des „Historischen

Klassenzimmers Immendorf“ be-
suchten den Heinsberger CDU-
Landtagsabgeordneten Bernd
Krückel im Düsseldorfer Landtag.
Nach der Einführung in die Ge-
schichte des 1988 fertiggestellten
imposanten Landtagsgebäudes
am Rheinufer und in die Arbeit
der Abgeordneten konnte die Rei-
segruppe eine Plenardebatte von
der Zuschauertribüne oberhalb
des Plenarsaals live verfolgen. Die
Teilnehmer verfolgten sichtlich
gespannt der leidenschaftlich ge-
führten Debatte zur Flüchtlings-
und Asylpolitik.
Im Anschluss lud der Bernd Krü-
ckel zum Gespräch in den CDU-
Fraktionssaal, wo er zunächst
über seine Arbeitsschwerpunkte
in den verschiedenen Ausschüs-

Das „Historische Klassenzimmer Immendorf“ besucht
den Landtag von NRW
> sen und im Anschluss über seine

Wahlkreisarbeit berichtete.
In der folgenden Diskussion legte
der CDU-Politiker seine Stand-
punkte in Bezug auf die Fragen
der Gäste bei den Themen Lehrer-
versorgung in den Schulen, Schul-
denstand des Landes und Ver-
kehrsprojekte und -politik im
Kreis Heinsberg dar.

„Ich hoffe, dass ich Ihnen in die-
sem Rahmen die Landespolitik
ein wenig näher bringen konnte“,
verabschiedete Krückel seine
Gäste.
Ein Bummel auf der Rheinprome-
nade schloss das Besuchspro-
gramm dieser interessanten Fahrt
ab.

Rudolf Müller

Auf Einladung des örtlichen
CDU-Landtagsabgeordneten

Dr. Gerd Hachen besuchte der
CDU-Stadtverband Wassenbergb
den Düsseldorfer Landtag. Ne-
ben einer Führung durch das Ab-
geordnetenhaus und einem Im-
biss im Landtagsrestaurant
nahmen die Besucher die Gele-
genheit wahr, eine hochinteres-
sante Plenardebatte im Rahmen
der Einbringung des Landeshaus-
halts für das Jahr 2016 auf der Be-
suchertribüne zu verfolgen.
Im darauf folgenden Gespräch
mit Gerd Hachen MdL, in dem
neben neuen Infrastrukturpro-
jekten für die Stadt Wassenberg
und der aktuellen Finanzpolitik
auch die Schulpolitik mit ihren
derzeitigen Problemen im Be-
reich des Unterrichtsausfalls und
der Inklusion diskutiert wurden,
war vor allem der Struktur-
wandel im Bereich des Tagebaus
Garzweiler und die Flüchtlings-
problematik Gegenstand der Dis-
kussion.

„Der Strukturwandel ist eines der
dringenden Probleme hier in die-
ser vom Bergbau geprägten Regi-
on. Der Konzern RWE hat trotz
der unbestreitbaren Probleme
auch Zukunftspotential im Rah-
men dieses Strukturwandels.
Dies muss man auch als Chance
für unsere Region begreifen,
wenn dabei den Betroffenen,

speziell in Holzweiler, eine nach-
haltige Lebensperspektive in ih-
rem Ort eingeräumt wird. So ent-
steht die notwendige Akzeptanz
für eine langfristige Nutzung der
Braunkohle auf niedrigerem Ni-
veau“, erläuterte der Erkelenzer
CDU-Politiker.

Dr. Gerd Hachen MdL

Besuch des CDU-Stadtverbandes Wassenberg
im Düsseldorfer Landtag
>

Dr. Gerd Hachen MdL (Mitte) begrüßt Mitglieder des CDU-Stadtverbandes Wassen-
berg im Düsseldorfer Landtag

Bernd Krückel MdL (Mitte) mit den Mitgliedern und Freunden des „Historischen Klas-
senzimmers Immendorf“
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Tag 1 - Fahrt ins Zentrum 4*Hotel
Tag 2 - Stadtführung per Bus:
Parlamentsgebäude, Staats-
oper, Hundertwasserhaus usw.,
nachmittags per pedes: 
Kaisergruft und Hofburg
Tag 3 -  Stadtführung: Stadtpark,
Stephansdom und Karlskirche,
Prater und Besuch im „Heurigen“

Tag 4 -  Führung im Schloss
Schönbrunn und nachmittags,
freie Zeit in der Stadtmitte
Tag 5 -  Fahrt nach Regensburg,
Stadtbesichtigung, Übernacht. 
Tag 6 - Heimreise

Wien-Fahrt 2016

Bernd Krückel MdL (Mitte) mit dem „Freundeskreis ehemaliger CDU-Ratsmitglieder
in der Kreisstadt Heinsberg“ und ihrem Vorsitzenden Heinz-Gerd Becke (3. v. l.)

Reisegruppe vor dem Rathaus in Wernigerode.

Bernd Krückel MdL begrüßt ehemalige Ratsmitglieder
der Stadt Heinsberg

Bildungsreise in den Harz

Ehemalige CDU-Ratsmit-
glieder der Stadt Heins-

berg besuchten den Düsseldor-
fer Landtag. Neben der
obligatorischen Landtagsfüh-
rung, einem Besuch der Zu-
schauertribüne über dem Ple-
narsaal und einer Stärkung in
der Landtagskantine  stand eine
Diskussionsrunde mit dem
Heinsberger CDU-Landtagsab-
geordneten Bernd Krückel auf
dem Programm.

Neben Fragen zu aktuellen
Problemen der Landespolitik
wurden die momentane Zusam-
mensetzung des Landtages und
die entsprechenden Auswirkun-
gen auf die Tagespolitik erör-
tert.

Unter anderem stand die
Diskussion unter dem Eindruck

>

der zuvor auf der Zuschauertri-
büne verfolgten Plenardebatte
über die Flüchtlingsproblema-
tik.

„Es hat mich gefreut, unter
den ehemaligen Ratsmitglie-
dern viele bekannte Gesichter

wiedererkannt zu haben, und
die Besucher in puncto Landes-
politik und bezüglich meiner
Aufgaben innerhalb der Frakti-
on und im Wahlkreis wieder auf
den neuesten Stand gebracht zu
haben“ erklärte Bernd Krückel.

Bernd Krückel MdL

Die diesjährige Bildungs-
reise in den Harz, die Mitte

Deutschlands, war sehr interes-
sant, informativ, vielseitig und
somit auch kurzweilig. Die Un-
terkunft in Blankenburg war op-
timal. Das Reiseunternehmen
erstklassig. Rundum eine gelun-
gene Bildungsreise, die man
wieder anbieten sollte.

Einzelheiten zu den besuch-
ten Orten erfragen Sie bitte bei
Frau Gielen, die die Bildungsrei-
se vorbildlich organisiert und
begleitet hat.   

Johannes Henßen

>

Termin:
Sa., 30.4. bis Do., 5.5.2016,
Christi Himmelfahrt

Näheres folgt!

Anm. bei Rosemarie Gielen
02454/1436
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1. Tag: Flug nach Bari

Flug vom Flughafen Düsseldorf
oder Köln nach Bari. Empfang
durch Ihre Deutsch sprechende
Reiseleitung und Transfer zu Ih-
rem Hotel. Der Rest des Tages
steht Ihnen zur freien Verfü-
gung. Abendessen und Über-
nachtung im Hotel.

2. Tag: Ganztagesausflug
Barletta - Trani - Castel del Mon-
te mit Weinprobe und Imbiss

Frühstück im Hotel. Fahrt in
die lebhafte Hafenstadt Barlet-
ta. Dann geht es weiter nach
Trani. Dort besichtigen Sie u.a.
die herrliche normannische Ka-
thedrale. Danach Fahrt zu dem
berühmten Castel del Monte,
dem imposanten Jagdschloss
Friedrich II. Der achteckige Bau
wurde zum Wahrzeichen Apu-
liens. Anschließend Weinprobe
mit kleinem Imbiss. Abendessen
und Übernachtung im Hotel.

3. Tag: Ganztagesausflug
Castellana Grotte - Alberobello
- Polignano a Mare inkl. Imbiss
mit Weinprobe

Frühstück im Hotel. Fahrt zu
der Castellana Grotte auf der
Murge Hochebene und Besuch
der sagenhaften unterirdischen
Grottenwelt. Unterwegs kleiner
Imbiss mit Weinprobe. Danach
Fahrt ins Landesinnere nach Al-
berobello, dem Zentrum der
"Trullis", eigenwillige kegelför-
mige Rundbauten aus Natur-
stein. Weiterfahrt nach Poligna-
no a Mare und Spaziergang in
der Altstadt. Abendessen und
Übernachtung im Hotel.

4. Tag: Ganztagesausflug Al-
tamura - Matera mit Focaccia
Verkostung

Frühstück im Hotel. Fahrt
nach Altamura, das einst Löwin
Apuliens genannt wurde. Be-
sichtigung der Kathedrale aus
der Stauferzeit. Hier besuchen
Sie eine Bäckerei und verkosten
das berühmte Focacciabrot.
Dieses Brot ist in ganz Italien
bekannt. Weiterfahrt in die ma-
lerische Felsenstadt Matera und
Spaziergang durch die Stadt.
Genießen Sie schöne Ausblicke
auf die Häuser und die Höhlen-
labyrinthe, die einst als Woh-
nungen in den Fels gehauen
wurden. Rückfahrt zum Hotel.
Abendessen und Übernachtung
im Hotel.

5. Tag: Ganztagesausflug Os-
tuni - Verkostung auf einem
Gutshof - Grottaglie - Besuch ei-
nes Gutshofes mit Verkostung
und Besuch einer Ölmühle

Frühstück im Hotel. Fahrt
nach Ostuni mit seiner pittores-
ken Altstadt mit Besichtigun-
gen. Weiterfahrt zu einen Guts-
hof mit Verkostung von
landestypischen Produkten.
Nachmittags dann Besuch der
Keramik-Stadt Grottaglie und
Besuch eines Handwerksbetrie-
bes. Auf der Rückfahrt zum Ho-
tel halten Sie an einer alten Öl-
mühle und testen deren
Produkte. Abendessen und
Übernachtung im Hotel.

6. Tag: Ganztagesausflug
Lecce - Otranto mit Bootsfahrt

Frühstück im Hotel. Fahrt
nach Lecce, das am südlichsten
Teil Italiens, also am Stiefelab-
satz gelegen ist und auch "Flo-
renz des Barocks" genannt wird.
Die ehemaligen Baumeister ha-
ben aus gelbem Lecceser Kalk-
stein eine einzigartige Architek-
tur erschaffen. Besichtigung der

prachtvollen Barockbauten: Ba-
silika Santa Croce, Kathedrale
Sant'Oronzo, Palalzzo di Gou-
verno und San Nicolo e Cataldo.
Anschließend Weiterfahrt nach
Otranto und Besichtigung des
normannischen Doms. Zum Ab-
schluss unternehmen Sie eine
Bootsfahrt entlang der Küste
von Salento. Abendessen und
Übernachtung im Hotel.

7. Tag: Halbtagesausflug Bari

Frühstück im Hotel. Fahrt
nach Bari, der Hauptstadt Apu-
liens und Sitz des Erzbischofs
sowie einer Universität. Der Ha-
fen von Bari, das ‚Tor zum Ori-
ent' ist ein wichtiger Umschlag-
platz für Waren aus dem
Mittelmeerraum. Rundgang und
Besichtigung des Altstadtkerns
mit Besichtigung der Kathedra-
le, der Kirche San Nicola und der
reizvollen Kirche San Gregorio.
Abendessen und Übernachtung
im Hotel.

8. Tag: Rückflug nach
Deutschland

Frühstück. Je nach Flugzeit
Transfer zum Flughafen Bari und
Rückflug nach Düsseldorf oder
Köln. 

Programm-, Hotel- und Flug-
zeitenänderungen vorbehalten!

Ihr Reisepreis pro Person im
DZ: 1.149,-- €, EZ-Zuschl. 199,-- €

Auf Wunsch senden wir Ih-
nen gerne den ausführlichen
Reiseprospekt zu.

Ansprechpartnerin:
Monika Schmitz

Telefon 02452/91990 oder
m.schmitz@cdu-kreis-heinsberg.de

Arbeitskreis Reisen
APULIEN 13. - 20. September 2016
Auf den Spuren der Staufer
Barletta - Castel del Monte - Alberobello - Ostuni - Grottaglie - Bari -
Altamura - Lecce - Otranto
>
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Anlässlich des Gründungs-
tages der Evangelischen Kir-

che in Deutschland (EKD) vor
siebzig Jahren im hessischen Trey-
sa erklärt der Bundesvorsitzende
des Evangelischen Arbeitskreises
der CDU/CSU (EAK), Thomas Ra-
chel MdB: „Der EAK gratuliert der
EKD ganz herzlich zu ihrem heuti-
gen 70. Geburtstag. Die Grün-
dung der EKD war insbesondere
vor dem Hintergrund der Wirren
und Zerrissenheit des deutschen
Protestantismus nach dem Zwei-
ten Weltkrieg und nach der Be-
freiung vom gottlosen Regime
des Nationalsozialismus eine
Sternstunde der evangelischen
Kirchengeschichte. Der hier ge-
setzte historische Neuanfang war
notwendig und überfällig, aber -
angesichts der innerkonfessionel-
len Zersplitterung und des be-
schämenden Versagens großer
Teile des Protestantismus in den
dunkelsten Jahren der deutschen
Geschichte - keineswegs selbst-
verständlich und einfach. 

Aus dem notdürftig gezim-
merten, gemeinsamen Dach,
unter dem sich die diversen evan-
gelischen Landeskirchen, konfes-
sionellen Strömungen, Gruppen
und Verbände zunächst versam-
melten, gelang es nach und nach
ein tragfähiges Fundament und
ein gemeinsames Haus zu schaf-
fen. Es ist das große Verdienst der
EKD, dem Protestantismus in
Deutschland nach 1945 eine ein-
heitliche, kraftvolle und deutlich

vernehmbare Stimme gegeben
und ihn unter den Bedingungen
der freiheitlich-demokratischen
Grundordnung der Bundesrepu-
blik Deutschlands neu und zu-
kunftsweisend ausgerichtet zu
haben. Hierdurch gelang es fer-
ner, den volkskirchlichen An-
spruch und damit auch den öf-
fentlich prägenden Charakter
verantwortlichen evangelischen
Kirche-Seins beizubehalten. Die
gesellschaftlichen, politischen
und ökumenischen Herausforde-
rungen der letzten sieben Jahr-
zehnte konnten so aktiv mitbe-
gleitet und mitgestaltet werden. 

Die EKD mit ihrem typisch
protestantischen Verständnis
von „Einheit in Vielfalt“ ist für
Gesellschaft und Politik in
Deutschland zum unverzichtba-
ren Taktgeber wichtiger und ent-
scheidender Impulse geworden.
Sie war des Weiteren eine wichti-
ge Klammer und ein entscheiden-
der Faktor während und zur
Überwindung der unnatürlichen
Teilung Deutschlands. Nicht zu
vergessen sind hierbei - im Jahr
der gleichzeitigen Jubiläen der
berühmten „Ostdenkschrift“ und
der sogenannten Demokratie-
Denkschrift - die unzähligen und
oft richtungsweisenden Verlaut-
barungen, mahnenden wie ermu-
tigenden Worte, Texte und Denk-
schriften der EKD. In Zuspruch
wie in Widerspruch haben diese
bis auf den heutigen Tag wichtige
Diskussionen angestoßen und

schwierige Kontroversen hilfreich
begleitet.“

EAK-Bundesgeschäftsstelle

Evangelischer Arbeitskreis
Der EAK gratuliert der EKD zum 70.
Geburtstag
>
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